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1. Berufsorientierungscurriculum 

 

Die Berufs- und Studienorientierung soll junge Menschen dazu befähigen bei dem Über-

gang ins Studium oder Erwerbsleben eigene Entscheidungen selbstverantwortlich zu tref-

fen. Sie setzt systematisch ab der Klasse 9 an und stellt die Berufsfindung als reflexiven 

Selbstfindungsprozess in den Mittelpunkt. Im Sinne eines reflexiven Selbstfindungspro-

zesses wird die Berufsorientierung in vier dynamisch reziproke Phasen aufgeteilt.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

1.1. Berufsorientierungscurriculum des Immanuel-Kant- Gymnasiums  

 

Eine sich rasant verändernde Arbeitswelt erfordert eine dynamische, zeitgemäße und in-

terdisziplinäre Berufswahlvorbereitung für Berufs- oder Studienwahlentscheidungen. An-

gesichts technologischer sowie digitaler Fortschritte, Wissensexplosion und Globalisie-

rungsprozesse lassen sich zunehmend weniger allgemeingültige Aussagen zu beruflichen 

Perspektiven entwickeln. Die daraus resultierende Unsicherheit spüren nicht nur Erwach-

sene im Berufsleben, sondern auch Schülerinnen und Schüler, die deshalb zu Recht Hilfe-

stellung im Berufsfindungsprozess erwarten. Zusätzlich unterliegen Berufsorientierungs-

Potenziale 

erkennen  

Berufsfelder 

kennenlernen 

Entscheidungen 

und Übergänge 

konkretisieren 

Praxisphase Berufsorientierung 
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prozesse und Berufswahlentscheidungen individuellen Entwicklungsprozessen der Schü-

lerinnen und Schüler. Während einige sehr engagiert und kompetent ihren Berufsorientie-

rungsprozess eigengesteuert durchführen, benötigen andere Hilfestellungen in diesem 

Prozess. Die Berufsorientierungsarbeit am IKG versucht mit ihren Angeboten, alle Schü-

lerinnen und Schüler bei diesem Prozess zu begleiten und zu unterstützen. Dabei möchten 

wir ihre individuellen Bedürfnisse und Notwendigkeiten berücksichtigen, um so die Be-

rufswahlkompetenz unserer Schülerinnen und Schüler bestmöglich zu fördern.  

 

1.2.  Ziele der Berufsorientierung 

 

Die Entwicklung und der Aufbau von Kompetenzen stehen im Mittelpunkt bei der Be-

rufswahlvorbereitung. Eine zeitgemäße und dynamische Berufswahlvorbereitung kann 

nicht lediglich eine Anhäufung von Wissen bedeuten, sondern soll die Schülerinnen und 

Schüler dazu befähigen ihr Wissen anzuwenden und die Bereitschaft sowie die Fähigkeit 

zu entwickeln auf (neue) Herausforderungen adäquat zu reagieren und diese zu bewälti-

gen. Jugendliche brauchen also eine Berufswahlkompetenz, um eine fundierte Entschei-

dung am Ende ihrer Schulzeit treffen und ihre individuelle Berufsbiografie aktiv gestalten 

zu können. Somit ist die Berufswahlkompetenz das oberste Ziel der Berufs- und Studien-

vorbereitung am IKG. Die Berufswahlvorbereitung verstehen wir als Querschnitts- und 

Daueraufgabe. Wobei sie ganzheitlich, systematisch und transparent angelegt ist, um die 

Entwicklung der Berufswahlkompetenz unserer Schülerinnen und Schüler optimal zu ini-

tiieren und anzuregen sowie ihre Entwicklung und Festigung zu ermöglichen.  

 

In diesem Sinne ist die Berufswahlvorbereitung im Wesentlichen in folgenden drei Be-

reichen eingebaut:  

 

▪ Berufswahlorientierung im Unterricht 

▪ Berufswahlorientierung in der Schule 

▪ Berufswahlorientierung in Kooperation mit außerschulischen Einrichtungen 

Hauptziele der Berufswahlvorbereitung:  

▪ Einblicke in unterschiedliche Berufe ermöglichen. 

▪ Entwicklungen und Veränderungen in der Arbeitswelt thematisieren. 
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▪ Mögliche Schul- und Berufsabschlüsse sowie Voraussetzungen und Bedingungen 

für Berufe und Studiengängen verdeutlichen. 

▪ Auf Bewerbungen, Einstellungstests, Assessment Center vorbereiten.  

▪ Persönliche Wünschen, Interessen, Fähigkeiten und Fertigkeiten reflektieren und 

erkennen, um diese bei der zukünftigen Berufswahl zu berücksichtigen. 

▪ Zur Auseinandersetzung mit der beruflichen Zukunft anregen und eine (spätere) 

Berufswahl anbahnen. 
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2. Curriculare Schnittstellen zwischen Berufsorientierung und Unterrichtsfächern 

2.1. Überblick über den BO-Prozess 

Sekundarstufe I 

 

 

 

 

 

 

  

Klasse 9 

Klasse 10 

• Einführung des Berufswahlpasses 

• Einstiegselement „Potenziale erkennen“ (gemäß KAoA) 

• Dreitätige Berufsfelderkundung (gemäß KAoA) 

• Teilnahme am Girls Day und Boys Day (optional) 

• Informationsveranstaltungen zum Betriebspraktikum  

• Berufsvorbereitung: „Zukunft von Arbeit und Beruf in einer sich verändernden 

Industrie-, Dienstleistungs-, und Informationsgesellschaft 

• Bewerbungsvorbereitung 

• Informationsveranstaltungen zum Betriebspraktikum 

• Erstellen der Anschlussvereinbarung 

• Zweiwöchiges Betriebspraktikum 

•  

1 

2 



 

 
 7 

Sekundarstufe II 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Qualifikations-

phase 1 

• Informationsveranstaltung für verschiedene Berufsfelder 

• Informationsveranstaltung für allgemeine Berufsfelder 

• Workshop „Stärkung der Entscheidungskompetenz I“ (nach KAoA) 

• Talentscouting: Beratung und Begleitung der Schülerinnen und Schüler von der 

Schule bis zum Studium oder zur Erwerbstätigkeit 

• Beratungsangebote (Einzelberatung) von der Bundesagentur für Arbeit in Velbert 

• Sozialpraktikum  

• Workshop „Standortbestimmung“ (nach KAoA) 

• Talentscouting: Beratung und Begleitung der Schülerinnen und Schüler von der 

Schule bis zum Studium oder zur Erwerbstätigkeit 

• Berufsinformationsveranstaltung bei der Agentur für Arbeit in Velbert 

• Beratungsangebote (Einzelberatung) von der Bundesagentur für Arbeit in Velbert 

• Berufsinformationsveranstaltung (Berufsmesse) 

•  

•  

Einführungsphase 

Qualifikations-

phase II 

• Informationsveranstaltung für zulassungsbeschränkte Studiengänge 

• Workshop „Stärkung der Entscheidungskompetenz II“ (nach KAoA) 

•  Talentscouting: Beratung und Begleitung der Schülerinnen und Schüler von der 

Schule bis zum Studium oder zur Erwerbstätigkeit 

• Beratungsangebote (Einzelberatung) von der Bundesagentur für Arbeit in Velbert 

 

3 

4 

5 
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2.2 Jahresplanung Sekundarstufe I + II 

Die berufliche Orientierung ist ein fächerübergreifendes Bildungs- und Erziehungsziel. Das Raster zeigt Verknüpfungen 

zu Unterrichtsfächern auf, in denen Themen der Berufsorientierung behandelt werden. 
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Jahresplanung Sekundarstufe II 
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2.3. Einzelbeschreibung der BO-Elemente  
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3. Portfolioinstrument und Kompetenzraster Berufsorientierung 

3.3. Portfolioinstrument 

Im Rahmen der Landesinitiative „Kein Abschluss ohne Anschluss - Übergang Schule Beruf 

in NRW“ sind verbindliche Standardelemente entwickelt worden, durch die im Sinne von 

Mindeststandards der systematische Prozess der Berufs- und Studienorientierung beginnend 

ab der Jahrgangsstufe 8 bis hinein in eine Ausbildung oder ein Studium bzw. alternative An-

schlusswege definiert wird. Am IKG erfolgt die Arbeit mit dem Portfolioinstrument „Be-

rufswahlpass NRW“ in der 9. Jahrgangsstufe. Der Berufswahlpass NRW wird vom Träger 

des Einstiegsinstruments angeschafft. Die Nutzung wird durch die Fachlehrer des Faches 

Religion bzw. Philosophie und den StuBOs koordiniert. Die Eltern werden zu Beginn der 9. 

Jahrgangsstufe über den Einsatz und das Ziel des Portfolioinstruments informiert. Die SuS 

bewahren den Berufswahlpass NRW zu Hause auf.  

Folgende vier Teilbereiche und entsprechende Funktionen umfasst das Portfolioinstrument:  

• Dokumentation: Die Schülerinnen und Schüler sammeln alle Dokumente und Ergebnisse, 

die sie im Rahmen der einzelnen Standardelemente erarbeiten oder erhalten. Diese Doku-

mentation bildet die Grundlage für die Reflektion im Rahmen der Anschlussvereinbarung.  

• Information: Das Portfolio dient der Zusammenstellung von konkreten Ansprechpartnern 

sowie weiterführenden Links und Kontakten auf dem Weg von der Schule in den Beruf bzw. 

in das Studium. 

• Kommunikation und Reflektion: Die Schülerinnen und Schüler reflektieren Ergebnisse 

und Erkenntnisse, wie z. B. Selbst- und Fremdeinschätzungen, und nutzen diese für Gesprä-

che und Beratung, um sich über einzelne Schritte sowie das Ziel ihres Berufs- und Studien-

orientierungsprozesses mit Anderen (ihrer Lerngruppe, Lehrkräften, Eltern, Berufsberatung 

etc.) zu verständigen.  

• Planung und Organisation: Die Schülerinnen und Schüler gewinnen mit Hilfe der kontinu-

ierlichen Arbeit am Portfolioinstrument einen Überblick über ihre individuelle Entwicklung 
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und lernen, diese zu strukturieren, d.h. sie gestalten ihre Berufs- und Studienorientierung 

zunehmend selbstverantwortlich.1 

 
1 Ministerium für Schule und Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen: Das Standardelement „Portfolioin-
strument“ im Rahmen der Landesinitiative „Kein Abschluss ohne Anschluss“, unter: Kein Abschluss ohne Anschluss. 
Übergang Schule – Beruf NRW. [02.09.2025] 

https://a.storyblok.com/f/91125/x/177809cbbf/handbuch-kaoa-final-2020.pdf#page=33
https://a.storyblok.com/f/91125/x/177809cbbf/handbuch-kaoa-final-2020.pdf#page=33
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3.4. Kompetenzraster Berufsorientierung  
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2 

 

 
2 Prof. Dr. Schröder, Rudolf: Die Systematisierung der Berufsorientierung als Forschungs- und Gestaltungsfeld der ökonomischen Bildung, in: Zeitschrift für ökonomische 
Bildung, Heft Nr. 01/2013, S.137-161, URL: http://www.zfoeb.de/2013_1/schroeder.pdf [02.09.2025].  

http://www.zfoeb.de/2013_1/schroeder.pdf
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4. Kooperationen 

Eine systematische, dynamische und individuelle Berufsorientierung kann nicht losgelöst 

von den gesellschaftlichen Strukturen erfolgen. Insbesondere die schulische Berufs- und 

Studienorientierung kann den Ansprüchen unserer Zeit nur dann gerecht werden, wenn 

sie Kooperationen mit außerschulischen Partnern (Eltern, Unternehmen, Hochschulen, 

Arbeitsagentur) nicht nur forciert, sondern diese aktiv initiiert. In diesem Sinne ist die 

Kooperation ein Schwerpunkt der Berufs- und Studienorientierung am IKG.  

4.3. Elternbeteiligung 

Für eine ganzheitliche und individuelle Berufs- und Studienorientierung spielen die El-

tern eine zentrale Rolle. Schülerinnen und Schüler, die von ihren Eltern intensiv unter-

stützt werden, fühlen sich besser über Studien- und Berufsmöglichkeiten informiert und 

haben häufiger konkrete Vorstellungen über ihre berufliche Zukunft. Ebenso hängt die er-

folgreiche Umsetzung der verschiedenen Berufsorientierungsmaßnahmen in und außer-

halb unserer Schule auch maßgeblich von der Kooperation zwischen Eltern und Schule 

ab. In diesem Sinne werden die Eltern regelmäßig und aktiv in den Berufsorientierungs-

prozess einbezogen. Zum einen treten die Eltern im Rahmen der Berufsinformationsver-

anstaltung als Experten der jeweiligen Berufe auf und unterstützen die Schülerinnen und 

Schüler in ihrem Berufsfindungsprozess. Zum anderen werden die Eltern auch explizit 

dazu ermuntert ihre Kinder bei unterschiedlichen Berufsorientierungsmaßnahmen zu be-

gleiten. Ebenso finden regelmäßig Elterninformationsabende statt, so z.B. vor der Durch-

führung des Einstiegsinstruments.  

4.4. Außerschulische Akteure und Netzwerkarbeit  

Für die Förderung einer zielorientierten und kontinuierlichen Berufswahlkompetenz der 

Jugendlichen ist die Zusammenarbeit mit außerschulischen Akteuren fundamental. Das 

IKG sieht sich in dem Prozess der Berufsorientierung als Wegweiser und Initiator be-

stimmter Maßnahmen, die die Schülerinnen und Schüler in ihrer Berufsfindungsphase un-

terstützen sollen. Wir verstehen uns als Anlaufstelle für unsere Schülerinnen und Schüler, 

ersetzen aber nicht eine professionelle Beratung durch Berufsberater oder das persönliche 

Gespräch mit Menschen, die als Experten ihr Berufsfeld, ihre persönlichen Erfahrungen 

und die Schwächen und Stärken ihres Berufs vorstellen können. In diesem Sinne arbeiten 

wir mit zahlreichen außerschulischen Akteuren zusammen. 
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5. Indikatorengestützte Qualitätssicherung und Evaluation 

 

Für ein systematisches und wirksames Konzept der Berufsorientierung findet regel-

mäßig und in unterschiedlichen Kontexten die Evaluation der Maßnahmen am IKG 

zur Berufsorientierung durch folgende Reflexionsbögen statt.  

 

Schulkonzept: Berufsorientierung Allgemein 
trifft voll zu trifft eher zu trifft nicht 

zu 

Das Schulkonzept Berufsorientierung ist 

öffentlich auf der Homepage. 

   

Das Schulkonzept Berufsorientierung weist Be-

rufsorientierungsprojekte in den Fächern und Pro-

filen aus. 

   

Das BO-Konzept ist für die Jahrgangsstufen fest-

geschrieben. 
   

Wir bereiten unsere Schüler bestmöglich auf die 

Berufswelt vor. 

   

Unsere Lehrkräfte sind in Bezug auf das Thema 

Berufsorientierung immer auf dem aktuellen 

Stand. 

   

Wir pflegen vielfältige Kontakte mit 

Kooperationspartnern. 

   

Kenntnisse über Anforderungsprofile der Ar-

beitswelt werden intern ausgetauscht. 
   

Angebote der Kammern, Verbände, Hochschulen 

und Arbeitsagentur Velbert werden kommuniziert 

und genutzt. 

   

Reflexionsgespräche werden schulintern verbind-

lich durchgeführt. 
   

 

 


